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Medienmitteilung  

Keine Sicherheit ohne Solidarität 
 

Die heute von der ETH publizierte Studie «Sicherheit 2023» zeigt einmal mehr, dass die inter-
nationale Zusammenarbeit in der Bevölkerung hoch im Kurs steht: Von links bis rechts ist 
eine deutliche Mehrheit der Ansicht, dass die sogenannte Entwicklungshilfe erhöht werden 
sollte. Der Zuspruch für eine Erhöhung der Verteidigungsausgaben ist im Vergleich zum Juni 
2022 hingegen wieder gesunken. 

 

«Der Bundesrat politisiert mit seinen geplanten Kürzungen in der internationalen Zusammenarbeit 
am Volk vorbei», kommentiert Andreas Missbach, Geschäftsleiter von Alliance Sud, die Ergebnisse 
der repräsentativen Umfrage. «Die Bevölkerung hat es schon lange verstanden: Es braucht ange-
sichts von Konflikten und Krisen auf der ganzen Welt deutlich mehr Entwicklungsausgaben. Nun 
muss die Schweiz endlich das vom Bundespräsidenten erneuerte Versprechen einlösen und überall 
dort präsent sein, wo sie einen Beitrag zum Frieden leisten kann», fügt Missbach hinzu.  

Gemäss der ETH-Umfrage ist rund die Hälfte (47%) der Schweizerinnen und Schweizer der Mei-
nung, dass die Höhe der Verteidigungsausgaben gerade richtig sei. Eine Mehrheit von 65% teilt 
hingegen die Auffassung, dass die Schweiz verstärkt Entwicklungshilfe leisten sollte. «Bundesrat 
und Parlament sind deshalb vom Volk gut beraten, in erster Linie die Solidarität und nicht die Armee 
aufzurüsten», sagt Missbach. 

 

Mehr Information über globale Armut 

Mehr Anstrengungen braucht es auch bei der Information über die öffentlichen Ausgaben der 
Schweiz für die Entwicklungszusammenarbeit. Laut einer Umfrage des Zentrums für Entwicklung 
und Zusammenarbeit (NADEL) der ETH Zürich, die am Mittwoch publiziert wurde, schätzen die 
meisten Befragten die Ausgaben doppelt so hoch ein als sie wirklich sind. 

Über die tatsächlichen (niedrigeren) Ausgaben in Kenntnis gesetzt, steigt die Unterstützung für die 
internationale Zusammenarbeit noch mehr. Auch die Sorge über die globale Armut nimmt zu, wenn 
aktuelle Informationen zur Verfügung gestellt werden. Handlungsbedarf besteht deshalb auch bei 
den Medien, einer der bevorzugten Informationsquellen der Bevölkerung über globale Themen.  

 

Weitere Informationen: 

Andreas Missbach, Geschäftsleiter Alliance Sud, Tel. 031 390 93 30, 
andreas.missbach@alliancesud.ch 

Marco Fähndrich, Kommunikationsverantwortlicher Alliance Sud, Tel. 079 374 59 73, 
marco.faehndrich@alliancesud.ch 

 

Siehe auch: Der Bundesrat politisiert am Volk vorbei 

 

https://www.alliancesud.ch/de/politik/entwicklungspolitik/entwicklungsfinanzierung/kahlschlag-bei-der-internationalen
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